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Die Entwicklung des Lesben- und Schwulenverbands in Deutschland (LSVD) il-

lustriert, dass die Auseinandersetzung zivilgesellschaftlicher Organisationen

mit Migrationsprozessen und der migrationsbezogenen Diversifizierung der

Gesellschaft nicht unbedingt als geradliniger Prozess verläuft. Im Jahr 1990,

als der Verband gegründet wurde, spiegelten Offenheit und Engagement des

jungen Verbandes zeitgenössische Auseinandersetzungen mit Flucht und

auch Rassismus in den sozialen Bewegungen und der breiteren gesellschaft-

lichen Debatte wider. Migration war damals keine neue Erfahrung mehr

in Deutschland – vor allem im Westen wurde sie seit Jahrzehnten erlebt

und um ihre Konsequenzen gestritten. Die Entwicklung des LSVD illustriert

aber auch, dass exkludierende Tendenzen Offenheit wieder zurückdrängen

können, es also keinen geraden oder automatischen Weg zur Öffnung gibt.

Der folgende Text beschreibt, wie eine politische Organisation in den ver-

gangenen drei Jahrzehnten Menschen mit Migrationserfahrungen in ihre

Arbeit integrierte, ob und wie sie deren Interessen aufgriff und ob und wie

sie sich selbst veränderte, um migrationsbezogene Fragen anzugehen und

gleichgewichtige Mitsprache innerhalb der Organisation zu gewährleisten.

Es gibt bislang keine wissenschaftliche Studie über den LSVD, wir nutzen

aber Erkenntnisse der internationalen Forschung über soziale Bewegungen

und Organisationen sexueller und geschlechtlicher Minderheiten für unse-

re Interpretation. Wir zeigen den LSVD erstens als Beispiel einer für schwul-

lesbische Bewegungen typischen Offenheit für eine Vielfalt der Lebensweisen

(Armstrong 2002) und einer starken grenzüberschreitenden Solidarität. Zwei-

tens zeigen wir eine politische Organisation mit einer typischen Orientierung

auf die eigene Außenwirkung (Hoebel 2012), auf den Einfluss auf die Politik
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von Regierungen und Parteien und auf die eigene strategische Platzierung im

organisationalen Feld (vgl. detaillierter hierzu Schönwälder et al. fc). Und drit-

tens stellen wir eine Mitgliederorganisation vor, die immer auch bestrebt sein

muss, eine für die eigene Legitimität ausreichende Mitgliederzahl zu erzie-

len, und deren Politik dieseMitglieder einbinden und deren zentrale Anliegen

reflektieren muss. Wandel und der Umgang mit den Herausforderungen von

Migration und Diversifizierung waren und sind durch solche Eigenschaften

bestimmt.

Nach einer allgemeinen Charakterisierung des (L)SVD analysiert dies Ka-

pitel in einem zweiten Abschnitt das migrationspolitische Engagement des

Verbandes, wobei wir auf Programm und Praxis eingehen und zeigen, wie

Perspektiven sich veränderten und zu unterschiedlichen Zeiten die Solida-

rität mit LSBTIQ1-Migrant:innen, die Bedrohung von erkämpften Freiheiten

durch eine vermeintlich illiberale migrantische Bevölkerung und die Gemein-

samkeiten diskriminierterMinderheiten in denMittelpunkt stellten.Der Text

ist in diesem Abschnitt grob chronologisch strukturiert. Ein dritter Teil be-

schäftigt sichmit der Präsenz individueller Migrant:innen undmigrantischer

Gruppen im LSVD. Ein bilanzierender vierter Abschnitt schließt das Kapitel

ab.

Der LSVD: Allgemeines Profil

Der Lesben- und Schwulenverband in Deutschland ist ein bundesweit agie-

render politischer Lesben- und Schwulenverband und in der Bundespolitik

die anerkannte Interessenvertretung von Lesben und Schwulen. Er ist ein

mittelgroßer Verband, der zwar Büros, eine Zeitschrift und (wenige) haupt-

amtliche Beschäftigte hat, dessen professionelle Strukturen aber dennoch

sehr begrenzt sind. Er finanziert sich wesentlich aus Mitgliedsbeiträgen.

Der Verband wurde 1990 als Schwulenverband in Deutschland (SVD) gegrün-

det und erweiterte sich 1999 zum LSVD, der auch Frauen organisiert. Heute

tritt der Verband auch für die Rechte von Bisexuellen sowie trans- und in-

tergeschlechtlichen Menschen ein. Der LSVD bezeichnet sich selbst als eine

1 Das Akronym LSBTIQ steht für lesbisch, schwul, bisexuell, trans, inter und queer. In

Bewegungen, Organisationen und Diskursen existiert eine Vielzahl unterschiedlicher,

teils längerer, teils kürzerer Akronyme.Die Vielfalt spiegelt unterschiedlicheVerständ-

nisse oder auch Allianzen wider.
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Stimme »in der vielgestaltigen lesbischen und schwulen [seit 2018: LSBTI]

Gemeinschaft« (LSVD-Programme 2010, 2018). Er beansprucht also nicht, die

einzige Vertretung sexueller Minderheiten oder deren Dachverband zu sein.

Ein Mitglied der Frühzeit berichtet, man habe vor dem Hintergrund anhal-

tender Konflikte in einer anderen Organisation darauf verzichtet, ein »Ein-

heitsverband« sein zu wollen2:

»es gibt mehrereWege zumGlück [….]Wer nicht für uns ist, macht eben was

anderes. […] Wir haben nie so großes Interesse gehabt daran, missionarisch

in der Community unbedingt alle überzeugen zu wollen, sondern wir haben

gesagt: Es gibt verschiedeneMeinungen.Wir spielen im Konzert mit, mit ei-

ner bestimmten Note und einem bestimmten Ton und versuchen die Ziele,

die wir uns programmatisch geben und wo wir versuchen, auch möglichst

bei unserem Verband einen Konsens herzustellen, diese Ziele halt auch um-

zusetzen.« (Interview mit den Autorinnen)

Zentrales Anliegen des Verbandes ist die rechtliche Gleichstellung von Les-

ben, Schwulen, Bisexuellen, trans- und intergeschlechtlichen Menschen und

die Berücksichtigung der Anliegen von sexuellen und geschlechtlichen Min-

derheiten auf allen Ebenen staatlichen Handelns. Zentrale Forderung war zu-

nächst die Ehe für alle. Darüber hinaus formuliert der LSVD das Ziel, die Rah-

menbedingungen für ein selbstbestimmtes, diskriminierungsfreies Leben al-

ler herzustellen. Er will eine Organisation sein, die die praktischen Proble-

me der eigenen Klientel angeht, anstatt sich mit sich selbst zu beschäftigen,

wie es in seiner Wahrnehmung andere Kräfte tun. Der LSVD will sich darauf

konzentrieren, »die Kräfte und dieWirkung in die Gesellschaft hinein« (Dwo-

rek 2013:147f.) zu richten. Allgemein bezogen auf die deutsche Schwulenbe-

wegung hat Haunss (2004:262) aufgezeigt, wie der »Anspruch, als schwuler

Bewegungsaktivist zugleich die Gesellschaft in ihren Grundsätzen zu verän-

dern […] in den 1990er Jahren für immer größere Teile der Bewegung zuneh-

mend in den Hintergrund« trat. Normalisierung statt Besonderung stand im

Zentrum der Strategie (ebd.:267). Das »kapitalismuskritisch reformbewegte

2 2005 hatte man allerdings noch im Bund-Länder-Treffen diskutiert, der LSVD sei »der

überparteiliche politische Arm der schwullesbischen Bewegung« (LSVD 2005b:11). Be-

deutende Gründungspersonen des SVD waren zuvor im Bundesverband Homosexua-

lität (BVH) aktiv gewesen, der sich als Dachorganisation verstand (vgl. Pretzel &Weiß

2013:13-15). Zur Bewegungsgeschichte der 1990er Jahre vgl. auch Dennert, Leidinger &

Rauchut 2007; Haunss 2004; Pretzel &Weiß 2017.
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Jahrzehnt« (Pretzel & Weiß 2013:11), das die 1980er Jahre gewesen waren, war

beendet.

Typisch für politische Organisationen kennzeichnet auch den LSVD eine

»besondere Außenorientierung« (Hoebel 2012:81). Im Mittelpunkt der Akti-

vität des Verbandes steht die politische Lobbyarbeit, also die Einflussnahme

auf die Gesetzgebung und das staatliche Handeln auf Bundes- und Landes-

ebene. Während in früheren Jahrzehnten häufiger auch politische Aktionen

organisiert wurden, tritt dies heute zurück. Auftritte bei CSDs3 und Aktionen

etwa zum InternationalDayAgainstHomophobia andTransphobia (IDAHOT) oder

das demonstrative Hissen von Regenbogenfahnen an öffentlichen Gebäuden

liegen in der Hand der Landesverbände, die von der Bundesgeschäftsstelle

unterstützt werden.

Der LSVD ist in einem Bundesverband und in Landesverbänden organi-

siert und in allen Bundesländern vertreten. Die Landesverbände unterschei-

den sich in ihren Ressourcen, Aktivitäten, Schwerpunkten und Angeboten.

Zeitweise gab es auch örtliche Gruppen, heute aber haben die Landesverbän-

de die lokale Organisierung übernommen. Die Mitgliederzahl stieg lange Zeit

stetig an. Hatte der Verband bei seiner Gründung 1990 81 Mitglieder, so wa-

ren es 1998 über 1.000, 2007 über 3.000 und 2012 über 4.000 Mitglieder. Seit

2016 bewegt sich die Zahl zwischen 4400 und 4600. Etwa 40 % sind Frauen

(2017) (LSVD Tätigkeitsberichte; LSVD Mitgliederstatistik, versch. Jahre). Auf

migrantische Mitglieder werden wir im dritten Abschnitt eingehen.

Topthema Migrationspolitik: Wechselnde Schwerpunkte
und Zielgruppen

Zivilgesellschaftliche Organisationen treffen laufend Entscheidungen dar-

über, welche Themen relevant sind für die eigene Organisation und welche

Kampagnen Priorität genießen sollen. Für den LSVD war das Thema Mi-

gration seit seiner Gründung im Jahr 1990 wichtig. In der Programmatik

und den konkreten politischen Forderungen des Verbandes sind migrati-

onsbezogene Themen kontinuierlich und durchaus prominent vertreten. Im

Handeln, den konkreten Aktivitäten des Verbandes, ist die zweite Hälfte

3 CSD steht für Christopher Street Day. In vielen Städten finden jedes Jahr Demonstra-

tionen und andere Aktionen für die Rechte sexueller und geschlechtlicher Minderhei-

ten in diesem Rahmen statt.
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der 1990er Jahre die Zeit, in der migrationspolitische Fragen eine beson-

ders prominente Rolle einnahmen; hier standen sie regional zeitweise im

Mittelpunkt der Verbandstätigkeit. Ähnlich zentrale Bedeutung erlangten

Migrationsthemen dann erneut im Sommer der Migration 2015, als einige Lan-

desverbände sich stark engagierten, um LSBTIQ-Flüchtlingen zu helfen und

auf deren adäquate Unterbringung sowie adäquate Verfahren hinzuwirken.

Zwischenzeitlich waren andere Themen in den Vordergrund gerückt. So

waren mit der Erweiterung des Verbandes um Frauen in den 2000er Jahren

die Lebensbedingungen und Rechte von Regenbogenfamilien ein zentrales

Thema des Verbandes geworden.

Warumwar und ist dasThemaMigration sowichtig für den LSVD? Einmal

waren und sind die Probleme von Geflüchteten und Personen in binationa-

len Partnerschaften so dringlich, dass Solidarität und politische Intervention

hier besonders geboten scheinen. Schließlich ging beziehungsweise geht es

um die drohende Trennung von Paaren, um den Schutz vor Verfolgung und

manchmal vielleicht gar das Überleben. Etliche Artikel in der Verbandszeit-

schrift illustrieren dieseWahrnehmung. Traditionell wird zudem die schwule

und lesbische Community grenzüberschreitend gedacht (vgl. unten). Auch in

der 1979 gegründeten International Lesbian and Gay Association (ILGA) wurde

dem Asylrecht und den Rechten binationaler Paare frühzeitig große Bedeu-

tung zugemessen (vgl. Paternotte,Warner & Barris o.J.). Und nicht zuletzt er-

öffnete sich im Themenfeld Migration – insbesondere mit einer Regierungs-

beteiligung von Grünen und SPD im Bund ab 1998 – die Gelegenheit, externe

Mittel für Projekte einzuwerben. Diese Möglichkeit bot sich in kaum einem

anderen vomLSVDbearbeitetenThemenfeld in vergleichbaremUmfang.4Mit

den eingeworbenen Geldern konnten Büromieten und Positionen wichtiger

Mitarbeiter:innen mitfinanziert werden, ein nicht unwesentlicher Faktor für

einen finanziell nicht sehr starken Verband. Eine Brücke zumThemenfeldMi-

gration ergab sich auch daraus, dass der LSVD Rassismus als eng verwandt

mit Homophobie wahrnahm.Das Engagement gegen Rassismus (oder, wie es

4 Zwischen 1999 und 2002 förderte das Familienministerium Seminare und Publikatio-

nen zurUnterstützungbinationaler Paare.Mindestens eine Stellewurde gefördert, um

ein Binats-Netzwerk aufzubauen und psychosoziale Beratung anzubieten (vgl. Doku-

mente im LSVD-Archiv Köln B6, B8). Ab 2005 förderte das Bundesministerium für Fa-

milie, Senioren, Frauen und Jugend dann nacheinandermehrere Projekte des Bundes-

verbandes. Ab 2017 erhielt der LSVD zudem Fördermittel des Bundesamtes für Migra-

tion und Flüchtlinge sowie aus dem Programm »Demokratie leben«.
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zunächst hieß, die Diskriminierung von Ausländern) dient in diesem Sinne

dem im engeren Sinne schwul-lesbischen Kernanliegen, Bedrohungen und

Freiheitseinschränkungen der eigenen Gruppe zu bekämpfen.

Während Flucht undMigration anhaltend wichtigeThemen für den LSVD

waren, veränderten sich inhaltlich-programmatische Positionen und Haupt-

adressat:innen der eigenen Politik. Zu letzteren gehörten in den 1990er Jah-

ren Betroffene, die sich für die Rechte binationaler Paare engagierten oder

migrantische Gruppen bildeten. In den 2000ern machte der LSVD dann ver-

stärkt Politik mit dem Ziel der Einflussnahme auf die nichthomosexuelle mi-

grantische Bevölkerung. Migrant:innen rückten nun stärker als Zielgruppe

der eigenen Politik in den Fokus, nicht mehr so sehr als handelnde Subjek-

te und Mitglieder der eigenen Gemeinschaft. In den 2010er Jahren trat dann

eine Wahrnehmung von Migrant:innen als Bündnispartner:innen einer Bür-

gerrechtspolitik in den Vordergrund.Diese Verschiebungen des Fokus fanden

Ausdruck in der Entwicklung von Programmatik wie praktischer Politik.

Solidarität mit Geflüchteten und Protest gegen Diskriminierungen

Inhaltlich lag ein Schwerpunkt von Programmen und Politik des LSVD

zunächst auf einer Auseinandersetzung mit der Verfolgung von Menschen

aufgrund ihrer Homosexualität und der deutschen Asylpolitik. Vor allem

zwischen 1995 und 2001 spielten auch die Aufenthaltsrechte von Auslän-

der:innen in binationalen Partnerschaften eine wichtige Rolle. Betroffene

wurden organisiert und beraten. Erste Binats-Gruppen gründeten sich 1995

in Köln und Dortmund. Im Jahr 2000 gab es in acht Städten Gruppen, die

etwa 180 Betroffene organisierten.5 Der SVD bot Seminare für binationale

Paare an und brachte Publikationen zu Rechtsfragen heraus (SVD NRW

1996). Der Verband entwickelt eine intensive Lobbytätigkeit gegenüber po-

litischen Entscheidungsträger:innen6 und organisierte politische Aktionen.

So rief er 1998 zu einer Protestaktion vor der Parteizentrale der FDP (die

5 Vgl. Materialien im LSVD-Archiv Köln u.a. LSVD-Sozialwerk 2000:70, 157.

6 So trafen SVD-Vertreter imMai 1996denBundesminister der Justiz (vgl. Rundgespräch,

September 1996:12); Schreiben an Landesminister, den Bundestag und städtische Aus-

länderbehörden im LSVD-Archiv Köln, zum Beispiel Landesverband Sachsen des SVD,

Schreiben an den Staatsminister des Innern des Freistaats Sachsen, 28.09.1992; SVD,

Bruns, an den Petitionsausschuss des Deutschen Bundestages, 14.01.1994 (beides in

B1; Antwortbrief der Stadt Köln an den SVD, 19.06.1996, B7).
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den Außenminister stellte) auf, um »Aufenthaltsrechte für ausländische Le-

benspartner von Schwulen und Lesben« einzufordern. Mit Inkrafttreten des

Lebenspartnerschaftsgesetzes im August 2001 (infolge des Regierungswech-

sels 1998) verlor dieses Thema an Bedeutung, da es nun auch Partner:innen

in gleichgeschlechtlichen Beziehungen ermöglicht wurde, in Deutschland zu

bleiben. Der LSVD hatte ein zentrales Ziel erreicht.

Das Thema Flucht und Asyl dagegen bot anhaltend Anlass zu Protesten

und Interventionen zugunsten Betroffener. Es ist kontinuierlich präsent

in den Veröffentlichungen, zum Beispiel in der Verbandszeitschrift Respekt

(Bruns 2008; Jetz 2006; Jetz 2010; Pfarr 2008; Siegfried 2014) und der Tätigkeit

des LSVD. Auch die Tagesordnungen der Verbandstage und wiederholte Re-

solutionen (LSVD 2011, 2016b, 2019) spiegeln das anhaltende Engagement für

Verfolgte, eine Liberalisierung des Asylrechts, die Durchsetzung von homo-

und transsensiblen Asylverfahren und akzeptable Lebensbedingungen für

Geflüchtete wider.

Der (L)SVD macht kontinuierlich eine – immer wieder sehr engagier-

te – Interessenvertretungspolitik für Opfer homo- und transphober Verfol-

gung, die inDeutschland Schutz und Asyl suchen. Individuelle Schutzsuchen-

de werden (unter anderem rechtlich) beraten und unterstützt, gegen Abschie-

bungen wird protestiert. Mitte der 2000er Jahre etwa engagierte man sich

besonders für Flüchtlinge aus dem Iran. Verfolgung und Asyl waren Schwer-

punktthemen beim Verbandstag 2007, zu einer Zeit also, in der das Thema

Flucht nicht im Mittelpunkt nationaler Debatten stand. Politische Forderun-

gen richteten sich unter anderem gegen eine Anerkennungspraxis, in deren

Rahmen nur eine praktizierte Homosexualität als Verfolgungsgrund aner-

kannt werden sollte und Nachweise gefordert wurden, dass dies im Heimat-

land geschehen war (vgl. Jetz 2006). Im Jahr 2011 forderte zum Beispiel der

Beschluss Verfolgten Schutz geben einen »grundlegenden Wandel im Umgang

mit Flüchtlingen, […] einen klaren Richtungswechsel in der Praxis des Bun-

desamtes für Migration und Flüchtlinge (BAMF).« (LSVD 2011) Änderungen

wurden angemahnt bei der Anerkennung von Verfolgung aufgrund von Ho-

mosexualität sowie der Befragungspraxis im Asylverfahren. Abschiebungen

sollten ausbleiben.

Während und nach der umfangreichen Flüchtlingszuwanderung ab 2015

engagierte sich der LSVD stark (siehe Abb. 2) und erlebte einen Einflussge-

winn, da das BAMF und staatliche Stellen jetzt zum Teil externe Beratung

zum Umgang mit aufgrund ihrer sexuellen und geschlechtlichen Identifizie-
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Abbildung 1: Plakat zu einer Protestaktion für Aufenthaltsrechte ausländischer

Lebenspartner:innen, 1998 (LSVD-Archiv Köln A8)
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rung verfolgten Menschen annahmen und nachfragten.7 Vor Ort half man

zum Beispiel dabei, sichere Unterkünfte zu finden (vgl. z.B. Neumann 2019).

Abbildung 2: Unterstützung für Geflüchtete (ca. 2017)

Über Geflüchtete und Personen in binationalen Beziehungen hinaus sind

schwule und lesbische Migrant:innen ab spätestens Mitte der 1990er Jahre –

in unterschiedlicher Intensität und unterschiedlicher Form – eine Zielgruppe

des Verbandes. Frühzeitig ging der Verband davon aus, dass diese besonde-

re Anliegen und Probleme haben, die zielgruppenspezifische Angebote erfor-

dern.Daher bietet der LSVD etwa eine besondere Beratung fürMigrant:innen

an. Zeitweise existierte eine LGBT Beratungsstelle für MigrantInnen in Köln mit

einemMitarbeiter.8 In Berlin ist das Zentrum für Migranten, Lesben und Schwule

7 Laut LSVD-Tätigkeitsbericht (LSVD 2017a:5) fragte das BAMF 2016 erstmals die Exper-

tise des LSVD im Rahmen einer Mitarbeiter:innenschulung an . Im April 2016 zum Bei-

spiel erschien die Verbandszeitschrift mit dem Schwerpunkt Flucht; typisch war die

Verknüpfung mit dem weltweiten Einsatz für die Menschenrechte (vgl. auch Ulrich

2016; allgemeiner zur Solidarität mit Geflüchteten: Dörr & Raza 2019).

8 Vgl. etwa den LSVD-Newsletter der Beratungsstelle für LGBT-MigrantInnen Köln vom

12.11.2006; die Publikation: LSVD, Homosexuell? Migrantin? Migrant? Köln 2008 (bei-
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(MILES) mittlerweile langfristig institutionalisiert. Erste Beratungsangebote

wurden dort 2000 gemacht.

Bereits 1996 ist im Programm von einer »doppelten« oder »mehrfa-

chen« Diskriminierung von schwulen Migranten die Rede. Gemeint ist

hier zunächst die Diskriminierung als Schwuler und Ausländer sowie in

den Herkunftskulturen (SVD 1996a). Später entfällt der Hinweis auf Her-

kunftskulturen, und die mehrfache Diskriminierung wird auf ungleiche

Chancen und Rassismus zurückgeführt. 2002 ist im Programm erstmals von

Rassismus die Rede. 2010 wird dort auch eine Diskriminierung innerhalb

der eigenen schwul-lesbischen Community erwähnt.9 Immer wieder unter-

stützte der LSVD Demonstrationen und andere Aktionen gegen Rassismus

und Gewalt, so auch 1991 und 1992, also unmittelbar nach seiner Gründung,

als mehrere Menschen Brandanschlägen zum Opfer fielen. »Als Schwule

erfahren wir es selbst oft genug: Es gibt nichts feigeres als die Gewalt ge-

gen Minderheiten«, erklärte Volker Beck für den SVD in einem Aufruf zur

Demonstration (SVD 1991).10 2016 war der LSVD Teil des Bündnisses Hand

in Hand gegen Rassismus, das unter anderem Menschenketten in deutschen

Großstädten organisierte (siehe Abb. 3).

In seinen frühen Positionsbestimmungen betonte der SVD auch seine

offene Haltung zu unterschiedlichen Vorstellungen über gelebte gleichge-

schlechtliche Präferenzen. »Der SVD will niemanden das westliche Ver-

ständnis von schwuler Identität und schwulen Lebensweisen aufdrängen.«

(SVD 1996b) Auch im Rahmen von Veranstaltungen des 2002 in Köln durch-

geführten Europride setzte man sich mit unterschiedlichen Konzepten

gleichgeschlechtlicher Sexualität auseinander.11 Später wurde dieses Thema

nicht mehr angesprochen, spielte aber eine Rolle in der Namensfindung der

Queer Refugees Deutschland, indem mit queer ein breit akzeptierter Begriff

gewählt wurde (Interviews mit den Autorinnen).

des im LSVD-Archiv Köln, B4 und B5). Die Beratungsstelle gab es von 2005 bis mindes-

tens 2009.

9 Dies geschah auch schon in einer SVD-Resolution von 1996 (SVD 1996b), nicht aber im

migrationspolitischen Beschluss von 2006 (LSVD 2006).

10 1992 schloss der SVD sich der Kampagne Fremde brauchen Freunde. Wir auch. an, die

von der Beauftragten der Bundesregierung für die Belange der Ausländer organisiert

wurde, und rief zu einer Großdemonstration gegen die Grundgesetzänderung zur Ein-

schränkung des Asylrechts auf (vgl. LSVD-Archiv Köln, B2 und 3).

11 Vgl. etwa ein zweiseitiges Konzept zur Interkulturellen Woche während dieses Events

in LSVD-Archiv Köln B8.
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Abbildung 3: Plakat zu Aktionen gegen Rassismus 2016 (Respekt 24, 2017:43)

Ab 1996 bot der SVD, später der LSVD, eine Plattform für eine Selbstor-

ganisation einzelner Gruppen von Migrant:innen, hierauf wird unten detail-

lierter eingegangen. Er förderte sie durch Publikationen und organisatorische

Unterstützung, indem er etwa Räume für Treffen zur Verfügung stellte. Al-

lerdings kam es in den 2000er Jahren auch zu heftigen Konflikten darüber,

ob der Kampf gegen den Rassismus in der deutschen Gesellschaft oder aber

die Homophobie in der migrantischen Bevölkerung politische Priorität haben

sollte.

Die migrantische Bevölkerung als potentielle Bedrohung
und Adressat von Aufklärung: Konflikte und Lernprozesse
in den 2000er Jahren

In den 2000er Jahren rückte die migrantische Bevölkerung im Allgemeinen,

also nicht mehr nur die Schwulen und LesbenmitMigrationsgeschichte, stär-

ker in den Fokus der LSVD-Politik. Im politischen Kontext wachsender Isla-
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mophobie, von Terrorängsten nach islamistisch begründeten Anschlägen (un-

ter anderem am 11. September 2001 in New York) und migrationsfeindlichen

Stimmungen gewannen für einige Jahre Positionen die Oberhand, die die mi-

grantische Bevölkerung als besonders aufklärungsbedürftig – zum Teil auch

als besonders homophob – wahrnahmen und von Migrationsprozessen aus-

gehende Gefahren für die politische Kultur in Deutschland anklagen wollten.

Schon die SVD-Programme von 1996 und 1999 hatten auf eine »strukturelle

Homosexuellenfeindlichkeit« in manchen »Herkunftskulturen« hingewiesen.

Während der SVD in seinen frühen Positionsbestimmungen gleichzeitig sei-

ne Bereitschaft betonte, ein »Forum« zu bieten »für den Dialog zwischen den

Kulturen« (SVD 1996b), setzte der Verband Mitte der 2000er Jahre andere,

konfrontativere Akzente.

2005 etwa kritisierte der Sprecher des Verbandes in der Verbandszeit-

schrift den Multikulturalismus und mahnte »Grenzen der Freiheit« (Zinn

2005), auch der (immerhin im Grundgesetz garantierten) Religionsfreiheit,

an (Zinn 2005). Es müsse offen ausgesprochen werden, dass Gewalt »nicht

selten von muslimischen Jugendlichen« ausgehe. Aus feministischer Sicht

forderte eine Repräsentantin des LSVD einen »Paradigmenwechsel« und

eine energischere Attacke auf »patriarchale Familienstrukturen«, die Frau-

enfeindlichkeit wie Homophobie beförderten (Rampf 2005). Ein 2006 bei

nur einer Enthaltung verabschiedeter Beschluss des Verbandstages12 – des

jährlich tagenden höchsten Gremiums des Bundesverbandes – war geprägt

von einer Wahrnehmung von Migration als Bedrohung und der Angst, dass

erreichte Freiheiten auch durch die Folgen der Einwanderung zurückgedreht

werden könnten: »Die Gefahr, dass die in den letzten Jahrzehnten erreichte

Toleranz gegenüber Lesben und Schwulen wieder zurückgedrängt wird,

ist nicht von der Hand zu weisen.« (LSVD 2006b) Gefordert wurde eine

autoritärere, selektierende Integrationspolitik. Die Einbürgerung solle an

ein Bekenntnis zu Grundwerten gebunden werden. Gruppen, »die antiho-

mosexuelle Ressentiments schüren«, sollten isoliert und von öffentlicher

Förderung ausgeschlossen werden. »Der Respekt vor anderen Kulturen

und Religionen muss dort aufhören, wo Menschenrechte verletzt werden.«

(Ebd.) Von religiösen und migrantischen Organisationen verlangte der LS-

VD in konfrontativem Ton ein Engagement gegen Homophobie. Andere

12 Der Text war gemeinsam von Bodo Mende (Landesverband Berlin-Brandenburg) und

Günter Dworek (Bundesvorstand) erarbeitet worden (vgl. das Protokoll des 18. LSVD-

Verbandstages in Köln, 25./26.03.2006:2).
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Strömungen in der zeitgenössischen Debatte, insbesondere Kritik an einer

Stigmatisierung von Migrant:innen durch pauschale und unreflektierte As-

soziierungen von Herkunft, vorgeblich antiliberaler islamischer Religion und

Gewalt (mehr dazu unten), werden zu diesem Zeitpunkt in den Positionen

und den dokumentierten internen Debatten des LSVD nicht sichtbar.

Wichtige Instrumente, mit denen der LSVD sein Ziel, in der migranti-

schen Bevölkerung Toleranz zu befördern, umsetzte,waren Plakatkampagnen

(siehe Abb. 4). Solche Kampagnen hatten in den 2000er Jahren mehrere Ziel-

gruppen: Intendiert war eine Aufklärung der migrantischen und zum Teil

auch nicht-migrantischen Bevölkerung. Der Berliner Geschäftsführer wollte

auf diese Weise unter anderem das »Tabu der Homosexualität in den Migra-

tionscommunitys brechen« (Rampf & Steinert 2005). Daneben sollten –wenn

man sowill – schwule und lesbischeMigrant:innen sichtbar gemacht, ihre Le-

bensbedingungen und Entfaltungsmöglichkeiten damit verbessert werden.13

Die damalige Pressesprecherin sah 2005 die Plakate als »Teil einer langfris-

tig angelegten Lesbenoffensive des LSVD«: Es gehe um die Unterstützung

lesbischer Migrantinnen und die Darstellung selbstbewusster Lesben in der

Öffentlichkeit (ebd.). Die Kampagnen wurden in Berlin in Zusammenarbeit

mit dem Senat sowie den migrantischen Organisationen LesMigraS und TBB

(Türkischer Bund in Berlin-Brandenburg) durchgeführt. 2009 kooperierte der

LSVD in NRW für eine ähnliche Kampagne unter anderem mit dem Landes-

beauftragten für Integration und der Polizei.14 In späteren Jahrenwurden sol-

che Plakatkampagnen gelegentlich attackiert, da sie eine Wahrnehmung von

Migrant:innen als besonders homophob förderten. Dem LSVD– als »von wei-

ßen Deutschen« geführter Organisation, die nicht entschieden genug gegen

Rassismus eintrete – wurde zudem von einigen Akteur:innen das Recht ab-

gesprochen, die Interessen von Migrant:innen zu vertreten (Saadat-Lendle &

Çetin 2014:234f.; vgl. auch Haritaworn 2011).

Vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend in den Jah-

ren 2005 bis 2010 geförderte Projekte sollten in Familien mit Migrations-

hintergrund für Verständnis für homosexuelle Lebensweisen werben (Pro-

jekt Homosexualität als Thema in Migrationsfamilien) beziehungsweise Fachleu-

te aus der Sozialen Arbeit und Sozialpädagogik, die mit Erwachsenen mit

13 Das Cigdem/Vera-Plakat wird in einer Broschüre zum Programm des LSVD Bund ab-

gebildet und somit als wichtiger Teil der Arbeit des Bundesverbandes hervorgehoben

(LSVD 2017b:38).

14 Vgl. die Unterlagen im LSVD-Archiv Köln, A12.
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Abbildung 4: Plakatkampagne des LSVD (LSVD 2017b:38). Andere

Versionen zeigen Männer und verwenden die Namen Kai und Murat

beziehungsweise Aljoscha.

Migrationshintergrund arbeiten, besser befähigen, im Kontakt mit einer mi-

grantischenKlientelmit diesemThemaumzugehen (ProjektKultursensible Auf-

klärung zum Thema Homosexualität für Familien mit Migrationshintergrund) (vgl.

LSVD-Tätigkeitsberichte 2005-2011).

In der Öffentlichkeit stärker beachtet als programmatische Äußerungen

wurde eine Studie, die im Kontext dieser Projekte im Auftrag des Verban-

des erarbeitet und 2007 veröffentlicht wurde.15 Der Sozialpsychologe Bernd

15 2007 wurde die Simon-Studie sowohl vom Bundesverband und einen Tag später vom

Landesverband Berlin-Brandenburg der Öffentlichkeit vorgestellt. Die separaten Ver-

anstaltungen verweisen auf unterschiedliche Positionen. Der Landesverband lud die

umstrittene Publizistin Necla Kelek ein. Beide Veranstaltungen fanden in Berlin statt

(25. bzw. 26.09.2007).
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Simon analysierte dort »Einstellungen zur Homosexualität, Ausprägungsfor-

men und sozialpsychologische Korrelate bei Jugendlichen mit und ohne Mi-

grationshintergrund« basierend auf einer Befragung von Jugendlichen ohne,

mit ex-sowjetischem und mit türkischem Migrationshintergrund in Berliner

Gesamtschulen und Gymnasien. Sein Ergebnis, dass Jugendliche mit Migra-

tionshintergrund eine stärker ausgeprägte homosexuellenfeindliche Einstel-

lung aufwiesen als Jugendliche ohne Migrationshintergrund, wurde öffent-

lich breit rezipiert (vgl. zum Beispiel die taz und die Berliner Zeitung vom

26.09.2007), von manchen Akteur:innen aber auch als pauschale Diffamie-

rung migrantischer Personen kritisiert (vgl. Sona & Rieske 2011). Insbesonde-

re in Berlin wurden homophobe Gewalt und die Rolle von Jugendlichen mit

Einwanderungsgeschichte zu stark umstrittenen Themen (vgl. Bozic 2008).

Eine Rede von Judith Butler beim Berliner CSD 2010, in der sie einen ihr vom

CSD-Verein verliehenen Preis öffentlichkeitswirksam nicht annahm, da sie

sich von »Komplizenschaft mit Rassismus« distanzieren wolle (Butler 2010),

bezeugt Konfrontationen, in deren Rahmen auch der LSVD angegriffen wur-

de.16

Der LSVD machte in diesen Jahren die Erfahrung, dass Migration ein

hochsensibles Thema war. Er lavierte zwischen Forderungen aus Teilen der

Mitgliedschaft, eine stärker migrations- und islamkritische Position einzu-

nehmen, und Rassismusvorwürfen in der Öffentlichkeit. Der Verbandmachte

einen Lernprozess durch, in dessen Rahmen pauschale Problemzuschreibun-

gen an ganze migrantische Herkunftsgruppen ersetzt wurden durch ein Be-

mühen um präzisere Verortungen der Ursachen von Homophobie in der Ge-

sellschaft insgesamt. Die eigene Positionierung als Bürgerrechtsorganisation

und als Organisation einer Minderheit, die solidarisch mit anderen Minder-

heiten handelt, wurde als zentraler Bezugspunkt des eigenen Selbstverständ-

nisses bekräftigt. In vorderster Linie trat u.a. der prominente Jurist Manfred

Bruns, eine Autorität im Verband, für diese Perspektive ein.

Der LSVD Bundesverband korrigierte seine Position schnell. Als die Ver-

bandszeitschrift fast zwei Jahre nach seiner Verabschiedung über den oben

zitierten Beschluss von 2006 berichtete, bezogen die Artikel im Grunde ei-

ne Gegenposition zu dessen Aussagen. »Wer pauschal eine bestimmte Min-

derheit in eine bestimmte Ecke stellt, handelt diskriminierend«, stellte nun

16 So kritisierte die Gruppe Suspect den LSVD als »homonationalistisch«, da er dazu bei-

trage, Migrant:innen pauschal als homophobe Gewalttäter:innen zu diffamieren (SU-

SPECT 2010).
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der Geschäftsführer des Verbandes fest. Und: »Wer eine Minderheit diskri-

miniert, wird früher oder später auch andere Minderheiten diskriminieren.«

(Jetz 2008) Für Einbürgerung und Integration seien »diskriminierende bü-

rokratische Instrumente« (eine Anspielung auf z.B. Einbürgerungstests, die

in Berlin gefordert worden waren, um Einbürgerungswillige stärker auszu-

wählen, vgl. LSVD BB 2006) abzulehnen. In der Verbandszeitschrift verwie-

sen Artikel auch von Gastautorinnen auf Diskriminierungserfahrungen von

Migrant:innen und die Vielfalt eines eben nicht pauschal homophoben Islam

(Aglamaz 2008; Hassani 2008). Über die kontroverse, vom Verband selbst in

Auftrag gegebene »Simon-Studie«, berichtete man unter ferner liefen. Eine

weitere Studie wurde in Auftrag gegeben, die die »Lebenssituation von Les-

ben und Schwulen mit Migrationshintergrund« zumThema machte (Steffens

2010).

Als 2010 in Berlin-Brandenburg der Landesvorstand den noch 2006 im

Bundesverband konsensualen Text in nur leicht ergänzter Form zur Abstim-

mung stellte, erlebte er in der regionalen Mitgliederversammlung eine Nie-

derlage. Stattdessen wurde 2011 eine Resolution angenommen, aus der die

Hervorhebung bedrohlicher Aspekte der Einwanderung sowie die Warnun-

gen vor sich vermeintlich abschottenden migrantischen Gemeinschaften ver-

schwunden waren und in der stattdessen Mehrfachdiskriminierung und Ras-

sismus hervorgehoben und Bündnisse von Minderheiten favorisiert wurden.

Korrekturmigrationskritischer Positionen: Resolution des LSVD Landesverban-

des Berlin-Brandenburg 2011 Für Freiheit undSelbstbestimmung–gegenHomopho-

bie und Rassismus in derMetropolenregion Berlin:

 

»Der LSVD tritt daher für eine menschenrechtlich fundierte Bürgerrechts- und

Antidiskriminierungsarbeit ein, die sich an dieser gesellschaftlichen Realität

ausrichtetundnebenderBekämpfungvonHomo-undTransphobiealleFormen

von Diskriminierung wie Rassismus, Antisemitismus, Feindlichkeit gegenüber

Muslimas undMuslimen oder Sexismus konsequentmitdenkt und berücksich-

tigt. Der LSVD sucht dabei den engen Kontakt und Austauschmit anderen Ber-

liner Initiativen und Interessenverbänden, die sich aus ihren unterschiedlichen

Hintergründenheraus füreinetoleranteunddiskriminierungsfreieStadtgesell-

schaft einsetzen. Uns trägt die Überzeugung, dass allein im Bündnis und in ge-

genseitigerSolidaritätmit anderenzivilgesellschaftlichenAkteurinnenundAk-

teuren der Kampf gegen Ausgrenzung und für Akzeptanzwirkungsvoll ist.«
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Hatte der (L)SVD zeitweise recht pauschal bestimmte regionale oder religiöse

Herkunftskontexte als Quelle antiliberaler, homophober Einstellungen atta-

ckiert, so verdeutlichten Formulierungen des 2010 neu gefassten Programms

das Bemühen, diskriminierende Pauschalisierungen zu vermeiden. Proble-

me wurden nun auf Herkunftsländer, in denen »repressive Haltungen« vor-

herrschten, zurückgeführt. Einige »Migrationscommunities«, hieß es weiter,

seien noch »vom gesellschaftlichen Wandel in Bezug auf Lesben und Schwu-

le vergleichsweise wenig berührt«. Homophobie wurde aber als Problem der

gesamten deutschen Gesellschaft bezeichnet. Der Verband sprach jetzt allge-

mein von »Bevölkerungsteilen, in denen sich homophobe Tendenzen verdich-

ten«, und bezeichnete Kontexte, in denen »patriarchalische Familienstruktu-

ren« und eine »rigide Religiosität« koexistierten, als gerade für Jugendliche

problematisch. Daneben verwies der LSVD weiterhin zumindest auf »einige

Migrationscommunities«, in denen – so eine typische Formulierung – »Men-

schen vom gesellschaftlichen Wandel in Bezug auf LSBTI weniger berührt«

worden seien.17 Auch bezogen auf Geflüchtete wurde im Programm von 2018

darauf hingewiesen, dass diese »gesellschaftliche Prägungen ihrerHerkunfts-

länder mit im kulturellen Gepäck« hätten. Mit Integrationsangeboten sollte

hierauf reagiert werden. Gleichzeitig betonte der LSVD, solche Prägungen

schmälerten nicht den Schutzanspruch Geflüchteter. Damit distanzierte er

sich von rechten Instrumentalisierungen.

Aktuelle Positionsbestimmungen imProgrammdes LSVD (2018b), Auszüge:

 

Immer wieder versuchen rechtspopulistische Kräfte, Probleme wie Homopho-

bie und Transfeindlichkeit zu instrumentalisieren, um gegen Geflüchtete oder

Muslime zu hetzen. Der LSVD verwahrt sich entschieden gegen eine solche In-

strumentalisierung. Rechtspopulistenwollenüberhaupt nicht die Probleme lö-

sen, sondern nur die Gesellschaft spalten.

 

Integration und Teilhabe fördern

In Deutschland leben viele Millionen Menschen mit Migrationshintergrund.

17 Beim Verbandstag 2010 (Protokoll) wollte ein Vertreter des Landesverbands Berlin-

Brandenburg hinter »berührt« einfügen »Homosexuellenfeindlichkeit ist hier weit ver-

breitet.« Unter anderem der Jurist Manfred Bruns sprach dagegen. Die Einfügung

wurde mit 50 zu 34 Stimmen abgelehnt. Auch die Nennung »einiger Migrations-

Communitys« als Brennpunkte der Homophobie wurde abgelehnt.
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Oft wird nicht wahrgenommen, dass darunter selbstverständlich auch viele

LSBTI sind. Sie erfahren häufig mehrfache Diskriminierung. Innerhalb der

deutschenMehrheitsgesellschaft erleben viele ungleiche Chancen und Rassis-

mus, nicht selten auch in der LSBTI-Community. Der LSVD tritt Rassismus und

Ausgrenzung kompromisslos entgegen.

In einigen Migrationscommunities wurden Menschen vom gesellschaftli-

chen Wandel in Bezug auf LSBTI weniger berührt als in anderen Teilen der

Gesellschaft, insbesondere dann, wenn patriarchalische Familienstrukturen

und rigide Religiosität tradiert werden. Es wurde lange auch keine gezielte

Ansprache entwickelt, umMigrantinnen undMigranten am gesellschaftlichen

Prozess der Enttabuisierung von Homosexualität teilhaben zu lassen und sie

dabei mitzunehmen. Das muss sich deutlich ändern. Hierzu sind gezielte

Aufklärungsmaßnahmen notwendig.

Neben die Forderung an »Migrationscommunities«, sich dem Thema Homo-

phobie zu stellen, trat 2010 die Hervorhebung eines Dialogs mit Migrant:in-

nenorganisationen und das Bemühen um Zusammenarbeit. 2018 heißt es im

Programm: »Der LSVD führt den Dialog mit Migrantenorganisationen und

beteiligt sich an Bündnissen gegen Rassismus.« Der LSVD sieht heute Mi-

grantenorganisationen als wichtige Bündnispartner in seinem Konzept einer

Bürgerrechtsbewegung und – in den letzten Jahren verstärkt – im Wider-

stand gegen einen Einflussgewinn der extremen Rechten. Der Kampf gegen

die populistische und extreme Rechte ist seit den mittleren 2010er Jahren ins

Zentrum der Verbandstätigkeit gerückt und bestimmt das Verhältnis zur mi-

grantischen Bevölkerung und ihren Organisationen. Deutlich ist auch ein Ak-

zentwechsel im Verhältnis zum Islam auszumachen: Islamophobie wird jetzt

als Problem benannt und zwar neben Homophobie. Der LSVD bemüht sich

um Vorsicht und Differenzierung im Umgang mit religiös-muslimisch be-

gründeter Homophobie. Strebten extern geförderte Projekte früher die Auf-

klärung migrantischer Bevölkerungsgruppen an, setzen neuere Projekte mit

der Organisierung von Queer Refugees (Bökle 2022 in diesem Band) und einer

Vernetzung gegen Rechts (vgl. Rausch und Mertens 2018) den Schwerpunkt

eher auf eine politische Mobilisierung.

Migrant:innen als Bündnispartner gegen Rechts: Die 2010er Jahre
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Praktisch hat der LSVD bislang vor allem mit der Türkischen Gemeinde in

Deutschland und dem Türkischen Bund in Berlin-Brandenburg zusammengear-

beitet (daneben mit dem kleinen Liberal-islamischen Bund), weniger dagegen –

nach unseremKenntnisstand – etwamit Zusammenschlüssen der kommuna-

len Ausländer- und Integrationsbeiräte. Erste Kontakte auf Bundesebene ent-

standen im Rahmen der Kampagne für eine deutsche Antidiskriminierungs-

gesetzgebung Mitte der 2000er Jahre.18 Seit 2016 begegnen sich die Organi-

sationen auch im Rahmen des vom Bundesministerium des Innern koordinier-

ten Bündnis gegen Rassismus (dort sind unter anderem die Türkische Gemeinde,

kurdische Organisationen, der Zentralrat der Muslime und das African Network

vertreten) und bei einzelnen Kampagnen.19

Hintergrund der Beteiligung am Bündnis gegen Rassismus war eine

Erweiterung des Nationalen Aktionsplans gegen Rassismus um Homo- und

Transphobie.20 Eine solche Verknüpfung von Homophobie und Rassismus

wurde Schritt für Schritt in die Programmatik des LSVD eingeführt. Bereits

in den Wahlprüfsteinen 2002 wurden »Hassverbrechen« aufgrund von Eth-

nizität oder sexueller Orientierung als ein Problemkomplex thematisiert (vgl.

Rundgespräch 2002:3). In den Folgejahren wurde die von einer Bielefelder

Forscher:innengruppe um Wilhelm Heitmeyer entwickelte Konzeption der

Gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit aufgegriffen und 2018 auch ins Pro-

gramm übernommen. Die Vorstellung, dass Homophobie und Rassismus

Ausdrucksformen desselben Phänomens sind, ist heute strategisch zentral.

Sie stützt die Forderung nach einer Erweiterung von Aktionsplänen oder

18 Das Gesetz wurde 2006 verabschiedet. Zuvor hatten etliche Organisationen auf eine

solche Gesetzgebung und insbesondere die Umsetzung einschlägiger EU-Richtlinien

gedrängt. 2004 entstand ein »Informations- und Aktionsnetzwerk zum ADG«, an dem

unter anderem der LSVD und Migrantenorganisationen (TBB, Zentralrat) teilnahmen

(vgl. den LSVD-Tätigkeitsbericht 2004-2005:4).

19 Vgl. auch Steinert 2013, zur gemeinsamenArbeitmit demSportverein Türkyiemspor ge-

gen Homophobie. Die Verbandszeitschrift Respekt (Heft 24, 2017:15) berichtete über

eine gemeinsame Kampagnemit Türkischer Gemeinde und Liberal-islamischemBund e.V.,

gefördert durch das Programm »Demokratie leben«. Hier wurden Postkarten in meh-

reren Sprachen mit dem Text: »Du willst Respekt? Ich auch« verbreitet.

20 Der 2009 verabschiedete Nationale Aktionsplan der Bundesrepublik Deutschland zur Be-

kämpfung von Rassismus, Fremdenfeindlichkeit, Antisemitismus und darauf bezogene Intole-

ranz wurde entsprechend der Koalitionsvereinbarung der Großen Koalition 2017 er-

weitert um das Thema Homo- und Transphobie. Hierfür hatte sich der LSVD etliche

Jahre eingesetzt.
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Programmen gegen Rassismus und Antisemitismus um den Kampf gegen

Homophobie.

Die politische Praxis des LSVD ist bestimmt von einem Nebeneinander

von Aktivitäten gegen Diskriminierungen und extrem rechte Tendenzen so-

wie einer eher klassischen Integrationspolitik, die auf Aufklärung und Be-

wusstseinsbildung unter Eingewanderten setzt. Generell steht der LSVD ei-

ner aktiven staatlichen Integrationspolitik positiv gegenüber. Er ist optimis-

tisch, dass diese dazu beitragen kann, die Toleranz für gleichgeschlechtliche

Lebensweisen und verschiedene Geschlechtsidentitäten zu erhöhen. Da der

Begriff der »Integration« bezüglich der Stellung der eigenen Minderheit be-

nutzt wurde, war und ist er positiv besetzt. »Emanzipation, Partizipation, In-

tegration«, lautete lange Zeit ein zentralesMotto des Verbandes. Gemeint war

hier die Integration gleichgeschlechtlicher Lebensweisen und der lesbischen

und schwulenMinderheiten. Entsprechendwurden assimilationistische Ziele

abgelehnt. Integration bedeute Gleichberechtigung »unter Anerkennung der

kulturellen Differenz«, hieß es schon 1996 im Programm (SVD 1996a:2).21

Das frühe emphatische Bekenntnis zu einer Vielfalt von Lebensformen

war eine Grundlage für die Anerkennung ethnischer Differenz. In Überein-

stimmungmit der Konjunktur des Diversitätskonzepts wurde das Bekenntnis

zur Vielfalt beziehungsweise nun Diversität noch einmal erweitert: »Im LSVD

engagieren sich Menschen aus vielen Ländern, aus verschiedenen Kulturen

und unterschiedlicher ethnischer Herkunft. Menschen mit und ohne Behin-

derung sind im LSVD aktiv. Jung und Alt bringen sich und ihre Perspektiven

in unseren Verband ein.« (LSVD 2018b:4) Es fehlt allerdings weiterhin an ei-

nem Konzept zur Verwirklichung von mehr Diversität und gleichberechtigter

Mitbestimmung innerhalb des Verbandes.

Migrant:innen im LSVD

Der (L)SVD wollte seit seinen Gründungsjahren Migrant:innen organisieren

und für deren Rechte eintreten. So lud der junge Verband 1996 »die schwulen

21 Vgl. zumKonzept der Integration auch Engels 2016:6, die betont, allemüssten sich ver-

ändern. Es gehe darum, »manche unserer – teils nur mühsam gefundenen – Konsense

wieder aufzuschnüren undmit denHinzukommenden neueÜbereinkünfte auszuhan-

deln, wie wir in Deutschland zusammen leben wollen.«
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Immigranten in der Bundesrepublik ein, sich unter dem Dach des SVD für

Emanzipation, Partizipation und Integration zu organisieren.« (SVD 1996b)

Im 2002 verabschiedeten Programm (und in folgenden Programmen)

heißt es, im LSVD engagierten sich »Schwule und Lesben aus vielen Kulturen,

vielen Ländern und unterschiedlicher ethnischer Herkunft«. Seit den 1990er

Jahren wurden immer wieder Materialien zur Mitgliederwerbung erstellt,

die sich an Migrant:innen richteten, und Publikationen in anderen Sprachen

als Deutsch herausgegeben.22 2016 wurde eine beitragsfreie Mitgliedschaft

für Geflüchtete eingeführt und so eine Reihe neuer Mitglieder gewonnen.23

Wie können wir diese Offenheit bereits in den 1990er Jahren erklären?

Mitte der 1990er Jahre stand die Liberalisierung des Staatsangehörigkeits-

rechts und damit die politische Anerkennung der Einwanderungsrealität auf

der Tagesordnung. Dass Eingewanderte zur Gesellschaft gehörten, wurde zu-

nehmend anerkannt, der SVD war also Teil eines breiteren Trends. Der SVD

hatte zudem enge Beziehungen zur Grünen Partei, die eine Inklusion von

Ausländer:innen propagierte.24 Nicht alle zivilgesellschaftlichen Organisatio-

nen waren zu dieser Zeit derart demonstrativ offen. Beim (L)SVDmachte sich

der Einfluss von Traditionen der Schwulen- und Lesbenbewegung bemerkbar.

Ein Grenzen überschreitendes Gemeinschaftsbewusstsein ist unter Schwulen

und Lesben stark verankert. Epstein (1987:135) spricht diesbezüglich von einer

»gay ›ethnic identity‹«. Adam, Duyvendak und Krouwels (1999:370) argumen-

tieren, »that gays and lesbians very often feel themselves to be ›a people‹,

considering an attack on their brothers and sisters in another country as an

attack on themselves«. Ein weiterer Faktor war, dass die Organisierung bina-

tionaler Paare und von eingewanderten Schwulen und Lesben, die nach Mög-

lichkeiten suchten, sich gemeinsam zu engagieren, ein nicht unwesentliches

Mitgliederpotential für den zunächst noch kleinen Verband darstellte.

22 Im Dezember 1997 wurde eine türkischsprachige Broschüre des SVD NRWmit einem

Text von Günter Dworek veröffentlicht (vgl. LSVD-Archiv Köln B4).

23 2016 wurden 9, 2017 15 solche Mitglieder gezählt (LSVD-Mitgliederstatistik seit 2002,

unveröff.).

24 Der prominente Grüne Politiker Volker Beck gehörte zu den Gründungsmitgliedern

und war lange Sprecher des SVD. Seit 1994 Abgeordneter im Bundestag, engagierte er

sich für eine Liberalisierung des Ausländerrechts.
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Migrantische Präsenz und Repräsentation

Wie erfolgreichwar und ist der LSVD imBemühen,MitgliedermitMigrationsgeschich-

te zu gewinnen? Der LSVD kennt die Struktur seiner Mitgliedschaft kaum. In-

tern bekannt sind lediglich: regionale Verteilung, männliches oder weibliches

Geschlecht, Alter, Beitragshöhe (als grober Hinweis auf die soziale Struktur)

und Dauer der Mitgliedschaft. Es wurde bislang kein Versuch unternommen,

zum Beispiel den Anteil von eingewanderten Mitgliedern zu erfassen. Füh-

rende Vertreter:innen des Verbandes halten ihn aktuell für gering. Allerdings

gab es seit Mitte der 1990er Jahre eingewanderte Mitglieder, die schon da-

mals auf Orts- und Landesebene gelegentlich in Vorstände gewählt wurden.

So war beispielsweise Abdurrahman Mercan, einer der Gründer der TürkGay-

Gruppen (s.u.), von 1999 bis 2001 Landessprecher des SVD NRW. Im Landes-

verband Berlin-Brandenburg waren Bali Saygili und Kati (Katayun) Pirdawari

Mitglieder des Landesvorstands. Shahroch Reisi gehörte 2007 dem Landes-

vorstand in Hessen an, wo Piotr Zurek zeitweise Landessprecher war. Kyria-

kos Karapetros engagierte sich im Vorstand des Kölner LSVD und beteiligte

sich wie auch Nikos Delveroudis sehr aktiv an der Entwicklung der frühen

migrationspolitischen Positionen des LSVD. Beide waren auch in der grie-

chischen Gruppe ERMIS (s.u.) aktiv. Gerade in den 1990er Jahren – zum Teil

auch danach – spielte die Migrationspolitik eine zentrale Rolle in der Arbeit

des Verbandes, und es waren in den Orts- und Landesverbänden vielfach Per-

sonenmit Migrationserfahrungen, die die Migrationspolitik mitbestimmten.

Auch im Bundesvorstand gab es Personen, die nach Deutschland ein-

gewandert waren; sie machten diese Erfahrung allerdings zunächst nicht

zum politischen Thema. Der in Frankreich geborene Jacques Teyssier ge-

hörte schon 1996 dem Bundessprecherrat des SVD an und blieb bis 2008

Mitglied des Bundesvorstands (Hochrein 2014). Die in Polen geborene Ha-

lina Bendkowski war 1999 eine der ersten Frauen im LSVD und bis 2003

Mitglied des Bundesvorstands, engagierte sich im LSVD aber nicht in mi-

grationspolitischen Fragen.25 Als 2018 dann Timon Delawari im Rahmen

seiner Kandidatur für den Bundesvorstand die eigene migrantische Biografie

als relevante Erfahrung anführte, war das ein Novum. Er wies darauf hin,

Sohn eines afghanischen Vaters zu sein, und erwähnte Diskriminierungs-

erfahrungen (eigene Beobachtungen der Autorinnen). Eine Erhöhung des

25 Nach ihrer Zeit im Bundesvorstand gehörte sie zu den öffentlich besonders sichtbaren

Vertreterinnen von Kopftuchverboten (vgl. Wikipedia-Autor:innen 2020).
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Migrant:innenanteils im LSVD sei eines seiner Ziele. Auch Alfonso Pantisano,

der 2019 in den Bundesvorstand gewählt wurde, hob seine Herkunft als Sohn

italienischer Gastarbeiter hervor und erklärte, er wolle im LSVD stärkere

Akzente auf den Kampf gegen Rassismus setzen, auch »innerhalb unserer

community« (eigene Beobachtungen der Autorinnen).26

Dass persönliche Migrations- und Rassismuserfahrungen wichtig für die

politische Arbeit zum Beispiel eines Bundesvorstandes sein könnten, ist in

der Organisation kein Gegenstand von (für die Autorinnen sichtbaren) Dis-

kussionen.DieDiversifizierung des Vorstandeswurde auf denVerbandstagen

nicht thematisiert. Allein die Repräsentation von Frauen war wiederholt The-

ma. Das verdeutlicht eine Diskrepanz zwischen deklarierten Zielen und rea-

lisierter Politik: Der LSVD beschreibt sich selbst zwar schon lange als divers

und hat sich dafür ausgesprochen, Konzepte zu finden, »um diese Vielfalt bei

sich stärker anzusprechen und zu fördern« (LSVD 2015)27, bislang aber gibt es

ein solches Konzept nicht. Die Diversifizierung des eigenen Verbandes wird

nicht planmäßig und reflektiert verfolgt. Begriffe wie »interkulturelle Öff-

nung«, »rassismuskritische Öffnung« oder »Intersektionalität« spielen keine

Rolle in den Verbandsdokumenten und -debatten.

Unter den Beschäftigten des Bundesverbandes gab es – soweit im Projekt

feststellbar – bis 2018 nur einzelne Personen mit Migrationsgeschichte. Sie

arbeiteten befristet in Migrationsprojekten. 2020 gab es einen außerhalb sol-

cher Projekte beschäftigten migrantischen Mitarbeiter. In seinen beiden Ge-

schäftsstellen beschäftigte der LSVD in den 2000er Jahren jeweils 6 bis (2019)

15 Personen.28 Gezielte Maßnahmen zur Diversifizierung des Personals gibt

es nicht. Insgesamt kontrastieren also einerseits eine frühzeitige Organisie-

rung vonMigrant:innen und andererseits eine gewisse Passivität im Hinblick

26 Nach seiner Wahl äußerte er in einem Interviewmit dem Berliner Szene-Magazin Sie-

gessäule: »Noch dominieren im LSVD weiße, schwule Männer. Wir haben zum Beispiel

keinen einzigen Menschen of Color im Vorstand. […] Trotzdem müssen wir uns wei-

ter öffnen und einen Raum schaffen, in dem sich alle queeren Menschen wohlfühlen

und zu Wort melden. Auf der anderen Seite müssen auch mehr Frauen, mehr People

of Color, mehr Menschen mit Migrationshintergrund nach vorne treten. Deshalb geht

meine Einladung nach draußen: Kommt und engagiert euch!« (Pantisano 2020)

27 2019 erneuerte ein Editorial in der Verbandszeitschrift diesen Wunsch (Ulrich 2019).

28 Vor 2017 waren jeweils 6 bis 9 Personen beschäftigt, 2017 dann 14 und 2018-19 15 Per-

sonen, jeweils ohne Honorarkräfte und ehrenamtlich Mitarbeitende (vgl. die LSVD-

Tätigkeitsberichte ab 2004).
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auf die Repräsentation von Migrations- und Rassismuserfahrungen in Vor-

ständen und Personal. Letztere führen wir sowohl auf eine gewisse Ratlosig-

keit als auch einen geringen Veränderungsdruck zurück.

Innerhalb der Organisation gibt es heute keine Netzwerke, die migran-

tische Repräsentation innerhalb der Verbandsstrukturen einfordern. Früher

wichtige migrantische Gruppen haben sich aufgelöst oder treten kaum noch

in Erscheinung (dazu unten).Mitte der 2000er Jahre, als es Konflikte um poli-

tische Schwerpunkte und Repräsentation gab, verließen in Berlin unzufriede-

ne migrantische Akteure den LSVD und gründeten eine eigene Organisation

(s.u.). Im traditionell vielfältigen LSBTIQ-Bereich bietet eine aufgefächerte

Organisationslandschaft viele Möglichkeiten, aktiv zu werden. Im Gegensatz

zu anderen Feldern (beispielsweise dem der Arbeitnehmer:innenrechte) gibt

es für Akteur:innen also Alternativen zum Kampf für Veränderungen in gro-

ßen etablierten Organisationen. Auch der Veränderungsdruck von außen war

bislang begrenzt. Als Organisation, die Reformen von Gesetzen und Politik

erreichen will, blickt der LSVD vor allem auf Partner in Parteien und Mi-

nisterien sowie in der Zivilgesellschaft (vgl. Schönwälder et al. fc; Trembley,

Paternotte & Johnson 2011). Hier sieht der Verband bislang seine Autorität

durch eine mangelnde interne Diversität nicht bedroht. Im organisationalen

Feld sind die Teile der LSBTIQ-Bewegung, die einer konsequenten Rassis-

muskritik höchste Priorität einräumen, für den Verband weniger wichtig als

Akteur:innen in Staat und großen Parteien. Es entsteht kein hinreichender

Druck, Projekte wie z.B. eine »rassismuskritische Öffnung« zu betreiben.29

Zur Organisationsidentität des LSVD gehört es zudem, die Beschäftigungmit

sich selbst und internen Konflikten als unerwünschte Ablenkung vom Kampf

um eine Veränderung politischer und gesellschaftlicher Verhältnisse zu be-

werten (vgl. Bökle & Schönwälder 2021).

Migrantische Gruppen im LSVD

Dennoch: Aufgrund seines anhaltenden Engagements in Fragen etwa des

Asyl- und Ausländerrechts und seiner Offenheit für migrantische Gruppen

konnte der LSVD immer wieder Personen mit Migrationsgeschichte anzie-

hen. Migrant:innen sahen und sehen den (L)SVD auch als Partner, der ihnen

29 Ausführlicher diskutieren wir das Konzept des organisationalen Feldes und dessen

Charakter und Bedeutung in Schönwälder et al. fc.
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einen Rahmen bietet für eine eigenständige Organisierung. Ab 1996 ent-

standen im LSVD beziehungsweise mit ihm verbunden Gruppen, die einen

gemeinsamen nationalen Herkunftsbezug zum Ausgangspunkt nahmen.30

Erste Ansätze gab es vor allem in NRW bzw. in Köln. Diese wurden dann

anderswo übernommen. Neben der griechischen Gruppe ERMIS, die bis

heute besteht, gab es die Gruppe türkgay&lesbians. Häufig erwähnt wird auch

die Gruppe Yachad. Sie war keine eigentliche Migrant:innengruppe, sondern

eine Gruppe jüdischer Lesben, Schwuler und Bisexueller, die zum Teil wohl

auch Migrant:innen waren. Für kürzere Zeit und weniger öffentlichkeits-

wirksam gab es auch Gruppen von Personen aus dem Iran, dem ehemaligen

Jugoslawien, Asien sowie dem russischsprachigen Raum.

Lokale Gruppen in unterschiedlichen Städten waren als Netzwerke mit-

einander verbunden. Eigene Logos und Veröffentlichungen verdeutlichen den

Wunsch, sich als eigenständige Formation zu präsentieren. Typische Ziele

solcher Gruppen waren eine gegenseitige Unterstützung sowie die Herausbil-

dung und Stärkung von Gemeinschaftsbewusstsein, auch durch Freizeitakti-

vitäten. Eine größere Aktivität war die Organisation einer »interkulturellen

Woche« beim 2002 in Köln stattfindenden »Europride«. Die Veranstaltungen

sollten zur »Integration« beitragen und in der Öffentlichkeit auf die »spezifi-

schen Probleme« von »lesbischen, schwulen und Transgender-MigrantInnen

aus der ganzen Welt« aufmerksam machen.31 Der 2003 gemeinsam von LS-

VD und den Gays and Lesbians aus der Türkei (Gladt) organisierte Erste Kongress

türkeistämmiger Homosexueller illustriert das aktive Community Building.

»Homosexuelle Gruppen wie TürkGay&Lesbians LSVDwollen mit Öffent-

lichkeitsarbeit das Schweigen brechen«, sie wollten »die Identität der homo-

sexuellen TürkInnen stärken« sowie Vorurteile unter Türkeistämmigen und

30 1994 war auch eine unabhängige, ethnisch plurale »Schwul-lesbische Internationa-

le« entstanden (vgl. die Gründungserklärung vom 1. Mai 1995, LSVD Archiv Köln). Die

Gründungsversammlung fand am Rande eines von der Deutschen Aidshilfe veranstal-

teten Seminars statt. 1999 bildete sich in Berlin ein Arbeitskreis »MigrantInnen unter-

schiedlicher sexueller Orientierungen«, in dem neben dem LSVD auch die Aids-Hilfe

Berlin vertreten war (vgl. LSVD BB, Archiv; Bächler 2001).

31 Dokument »Europride 2002Cologne – dieHighlights« in LSVD-Archiv Köln B8.DieWo-

che fand vom 23. bis 29. Juni 2002 statt und wurde in Kooperation mit der Aids-Hilfe

NRW durchgeführt. Eine Podiumsdiskussion befasste sich mit unterschiedlichen Kon-

zepten sexueller Identität, dies wurde vom LSVD intensiv konzeptionell vorbereitet

(vgl. die Dokumente in LSVD Archiv Köln B8).
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Deutschen abbauen, schrieb 2004 ein Aktivist (Mercan 2004:159f.). Den Grup-

pen gemeinsam war das Ziel, spezielle soziokulturell informierte Kontakt-

und Beratungsstellen durchzusetzen (Mercan 2004:160-2); sie selbst boten die

Gelegenheit, sich unter Menschen aufzuhalten, die ähnliche Erfahrungen ge-

macht hatten. Zu diesen Erfahrungen gehörte die mehrfache Diskriminie-

rung. Ein migrantischer Aktivist erläuterte in seiner Rede beim jährlichen

LSVD-Verbandstag 2002:

»Neben der Auseinandersetzung im eigenen soziokulturellen Umfeld [müs-

sen] schwul-lesbische oder Transgender MigrantInnen auch mit Vorurteilen

aus demdeutschenUmfeld fertigwerden. Diese Vorurteile beschränken sich

nicht nur auf ihr ›Anderssein‹ in ihrer Sexualität, sondern [gelten] auch […]

ihrem ›Anderssein‹ als nicht Deutsche. Wir sprechen hier von einer doppel-

ten bzw. von einer dreifachen Belastung.« (LSVD Archiv Köln A3)

Vor allem griechische Migrant:innen waren an einer ethnischen Gruppierung

auch deshalb interessiert, weil sie die LSBTIQ-Politik in Griechenland beein-

flussen wollten, indem sie dort eine Organisation nach demVorbild des LSVD

gründeten. Sie betrachteten dieses Engagement gleichzeitig nicht als Alterna-

tive zum Eingreifen in die deutsche Politik. Insbesondere auf die Migrations-

und Asylpolitik wollten migrantische Akteur:innen in diesen Gruppen mit

und durch den LSVD einwirken (Delveroudis 2006). Mit dem LSVD verbun-

dene herkunftsbezogene Gruppen gab es vor allem zwischen den mittleren

1990er und den mittleren 2000er Jahren. Im Juni 2005 fand noch ein Bun-

destreffen von ERMIS-Gruppen statt. TürkGay&Lesbians-Gruppen bemühten

sich im gleichen Jahr um eine bundesweite Vernetzung (vgl. Meldungen in

Respekt H. 2, 2005:4).

Verschiedene Gründe führten in den folgenden Jahren zur abnehmenden

Präsenz dieser Gruppen. ERMIS erreichte mit der Organisationsgründung in

Griechenland ein wichtiges Ziel, und tragende Aktivist:innen kehrten in ihr

Heimatland zurück. In den TürkGay&Lesbians-Gruppen gab es Enttäuschung

über das Ausmaß der Unterstützung durch den Verband. So forderte etwa

Abdurrahman Mercan (2004: 159), einer der Gründer dieser Gruppen, der LS-

VD solle die bundesweite Vernetzung und Koordinierung der Gruppen aktiv

unterstützen. In Berlin verließen Mitglieder dieser Gruppe schließlich den

Verband und gründeten eine eigene migrantische Organisation: Gladt. Die-

se neue Organisation forderte, dass der Rassismus in Deutschland und die

Emanzipation und PartizipationDiskriminierter imMittelpunkt stehenmüs-
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se – und nicht die Einflussnahme auf vermeintlich besonders homophobe

»Migrantencommunities« in Deutschland.

In Berlin spielte bei der Gründung ethnischer Gruppen in der Führung

des LSVD die strategische Idee eine Rolle, einen Akteur zu formieren, der

die Aufklärung ethnisch Gleicher betreiben sollte.32 Migrant:innen wehrten

sich allerdings dagegen, die Verantwortung für die Erhöhung der Toleranz

gegenüber Schwulen und Lesben innerhalb der »türkischen Migrationscom-

munity« zu übernehmen. Dem LSVD wurde darüber hinaus die Legitimität

abgesprochen, die Interessen von Migrant:innen zu vertreten, da er mit sei-

nen Kampagnen versuche, »unsere sexuelle oder Geschlechtsidentität von un-

serer ethnischen Identität zu trennen« (GLADT 2004).33 Im Interviewmit den

Autorinnen berichtete einmigrantischer Aktivist über Frustrationen: Der Ver-

band profitiere zwar von den Aktivitäten, gewähre aber keine gleichberech-

tigte Teilhabe.

Neben solchen Konflikten könnte ein weiterer Grund für die abnehmende

Bedeutungmigrantischer Gruppen im LSVD sein, dass bestimmte Bedürfnis-

se, die sie aufgriffen (etwa die Nachfrage nach einer zielgruppenspezifischen

Beratung) heute besser durch unterschiedliche Beratungsangebote abgedeckt

werden, als dies in den 1990er Jahren der Fall war. Es entfällt damit ein Motiv

für die Gründung solcher Gruppen. Ein Beteiligter kommentiert die Grün-

dung migrantischer Organisationen so:

»Naja, ich meine, GLADT und andere Organisationen entstanden, weil be-

stehende Organisationen diese Angebote nicht entwickelt und auch nicht

angebotenhaben.Dahabenwir eine große Lücke entdeckt. Undwir haben ja

in unterschiedlichen Organisationsräumen, also bei den unterschiedlichen

Vereinen uns ja getroffen. Und die sind aber selbst sozusagen nicht auf den

Gedanken gekommen, dass man Zusammenarbeit vertiefen und gemein-

sam vielleicht solche Angebote entwickeln kann aufgrund dessen, weil es

solche Angebote nicht gegeben hat […] Wenn die anderen nichts machen

32 Vgl. auch die – dann nicht angenommene – Beschlussvorlage für den LSVD Berlin-

Brandenburg von2010: »kommt lesbischenund schwulenSelbsthilfegruppeneinegro-

ße Bedeutung zu für die Aufklärungsarbeit in den verschiedenen Einwanderercommu-

nitys« (LSVD BB 2010:10, 363).

33 Unter den Autor:innen des Buchswaren allerdings eine Reihemigrantischer Personen,

auch prominente türkeistämmige Politiker wie Ozan Ceyhun und Kenan Kolat. Es wur-

den hier auch strategische Differenzen unter Personen mit Einwanderungsgeschichte

deutlich.
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wollen, wir machen diese Arbeit für uns selbst. Wir übernehmen die Ver-

antwortung für uns selbst, und wir entwickeln Gemeinsamkeit mit unter-

schiedlichen Leuten, die genauso ähnlich denkenwiewir, neueAngebote, al-

so Angebote, die es bis jetzt nicht gegeben hat. Das war der Grund, weshalb

sozusagen solche Institutionen wie SI, dann SLIB und dann später GLADT

und auch weitere Organisationen dazugekommen sind. Das ist, glaube ich,

auch ein Grund, weshalb später MILES, weshalb später LesMigraS oder An-

gebote bei der Schwulenberatung dazugekommen sind ‒ so auch jetzt im

Bereich Flüchtlinge ‒, dass die Organisationen anscheinend doch früher re-

agiert haben als damals, dass z.B. eine Unterkunft für lesbisch-schwule mi-

grantische Geflüchtete in Berlin […]. Dasmacht deutlich, glaube ich, dass sie

Für den Bedeutungsverlust migrantischer Gruppen spielt auch eine Rolle,

dass der LSVD sich in erster Linie nicht als Selbsthilfe- und Dienstleistungs-

organisation, sondern als politische Lobbyorganisation versteht. Er bietet auf

Bundesebene im Grunde keine langfristige Basis für eine auf Selbsthilfe, Be-

ratung und Hilfe für Neuankommende konzentrierte Organisierung – ein

wichtiges, allerdings nicht das einzige Motiv migrantischer Gruppen. 2020

nutzen selbstständige Gruppen wie die russischsprachige Gruppe Quarteera

zum Beispiel die Räumlichkeiten des LSVD-Zentrums MILES in Berlin – das

auch dafür durch das Land Berlin gefördert wird –, verstehen sich aber eher

nicht als Teil des LSVD. In manchen Landesverbänden gibt es noch 2020 be-

sondere Gruppen für Migrant:innen (zum Beispiel dieMigrationsgruppe Stran-

gers are Friends im LSVD Saar oder die rainbow connection – the meeting point for

queer internationals and friends im LSVD Sachsen-Anhalt). Diese lokalen Treff-

punkte sind, anders als die Gruppen der 1990er Jahre, nicht miteinander ver-

netzt.

Auf Initiative des LSVD ist 2017 die Gruppe Queer Refugees Deutschland neu

entstanden. Der LSVD konnte hierfür Fördermittel des Bundesamts für Migra-

tion und Flüchtlinge nutzen. Das Projekt verfolgt neben der Einrichtung einer

bundesweiten Lotsenstelle für LSBTI-Geflüchtete, einer Rechtsberatung und

der Beratung von Einrichtungen für Geflüchtete auch das langfristige Ziel,

eine LSBTI-Migrant:innen-Selbstorganisation zu initiieren. Bei einem ersten

Treffen 2017 waren »insgesamt 13 Teilnehmende aus sieben Herkunftsländern

[…] aus sechs Bundesländern angereist, um dieses neue, in Deutschland ein-

zigartige Netzwerk zu initiieren und LSBTI-Geflüchteten eine eigene politi-

sie ein bisschen was zumindest dazugelernt haben.« (Interviewmit den Au-

torinnen 2020)
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sche Stimme zu geben.«34 (Raza & Dörr 2019:24) Im Jahr 2021 ist noch offen,

ob und in welcher Form die Gruppe weiter existieren wird. Der LSVD will sie

nicht als eigene Struktur innerhalb des Bundesverbandes etablieren oder ei-

nen selbstständigen Verein substanziell unterstützen. Diese Politik geht nicht

auf einen reflektierten Lernprozess – also eine gemeinsame Bewertung der

Erfahrungen mit migrantischen Gruppen – zurück, spiegelt aber einen län-

gerfristigen Diskussionsprozess über das Selbstverständnis des LSVD.

1996 hatte der Bundessprecherrat den SVD sowohl als »Bürgerrechtsver-

band« wie auch als »Wohlfahrts- undWohlfühlverband« beschrieben, der sich

in der Opferhilfe und der Arbeit mit Alten, Jugend und Migrant:innen en-

gagieren wollte und auch gesellige Bedürfnisse bediente (LSVD Archiv Köln

A6). 2005 argumentierte der führende konzeptionelle Denker des Verbandes

dann, »lebensweltlicheThemen« wie Migration, Jugend und Ähnliches sollten

aufgegriffen, jedoch »der Primat der Politik nicht vernachlässigt werden«.35

Die Akzente verschoben sich deutlich in Richtung Politik als politische Lob-

bytätigkeit. Migrantische Selbstorganisation wurde immer wieder assoziiert

mit Selbsthilfe und ihr politischer Charakter angezweifelt. Sie zu unterstüt-

zen wurde in dieser Logik nicht als vorrangige Aufgabe begriffen. Im Kreis

der in diesem Bereich Aktiven produzierte diese Prioritätensetzung –wie be-

reits im Fall früherermigrantischer Gruppen – enttäuschte Erwartungen.Der

Verband schmücke sich mit der neuen Gruppe, engagiere sich aber nicht hin-

reichend für deren Professionalisierung und ignoriere sie eher, kommentierte

im Interview mit den Autorinnen ein:e Aktivist:in der Queer Refugees Deutsch-

land.

Migrant:innen engagierten sich im (L)SVD also auf unterschiedlichen

Ebenen und in unterschiedlicher Weise. Gruppen von Migrant:innen ent-

standen zunächst Ende der 1990er Jahre entlang gemeinsamer Herkunft oder

Sprache, im Jahr 2017 aus geteilter Flucht- und Einwanderungserfahrung.

Der LSVD bot Raum für solche Gruppen, die sich zuerst auf Angebote der

Selbsthilfe konzentrierten. Initiativen, die Gruppen nachhaltig im Verband

34 Bericht des Ersten bundesweiten Vernetzungstreffens von geflüchteten LSBTI-Aktivist:innen

in Köln, https://www.queer-refugees.de/wie-koennen-wir-unseren-aktivismus-fuer-die-

menschenrechte-von-lsbti-in-deutschland-fortsetzen/ (Zugriff: 14.09.2021).

35 Impulsreferat von Günter Dworek, Die Zukunft des LSVD, hier nach dem Protokoll des

Bund-Länder-Treffens. Dort heisst es: »Die Themen Jugend,Migration u. ä. lebenswelt-

liche Themenmüssen betreut und aufgegriffen werden, doch darf der Primat der Poli-

tik nicht vernachlässigt werden. Projekt- und Selbsthilfearbeit sind wichtig, damit wir

Praxis vorweisen können (Unterbau).« (LSVD-Archiv Köln 2005:8).
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zu etablieren, konnten sich nicht durchsetzen. Strukturen migrantischer

Repräsentation in den Gremien des Verbandes wurden bislang nicht ge-

fordert. Es existiert keine überregionale Vernetzung migrantischer Akteure

im Verband. Im Gegensatz zu anderen Organisationen (etwa einzelnen

Gewerkschaften, vgl. Albrecht & Karakayali 2022, in diesem Band) hat der

LSVD bisher keine formalisierten Gremien oder eine Interessenvertretung

eingeführt. Diese gibt es allerdings heute auch für keine andere Gruppe

im LSVD. Eine Vertretung von Migrant:innen in Vorständen ist nicht for-

mell vorgesehen. Weder interner Druck durch migrantische Gruppen und

Mitglieder noch externer Druck aus dem organisationalen Feld waren stark

genug, um solche Maßnahmen zu veranlassen.

Bilanz: Offenheit, Vielfalt und ihre Grenzen

Veränderte sich der LSVD in und durch die Auseinandersetzung mit Migrati-

onsprozessen und der zunehmenden gesellschaftlichen Vielfalt in Deutsch-

land? Ja und nein. Seit seiner Gründung 1990 hat sich der (L)SVD anhal-

tend in migrationspolitische Entwicklungen eingemischt und Migrant:innen

aktiv unterstützt. Er hat mit den gestärkten Aufenthaltsrechten ausländi-

scher Partner:innen in gleichgeschlechtlichen Beziehungen im Lebenspart-

nerschaftsgesetz und beim Umgang mit aufgrund ihrer sexuellen und ge-

schlechtlichen Identität verfolgten Asylbewerber:innen Erfolge erreicht. In

diesem Sinne ist der LSVD selbst kollektiver Akteur des Wandels der deut-

schen Gesellschaft.

Weniger initiativ ist der Verband im Hinblick auf die Veränderung der

Organisation selbst. Er illustriert auch die in der Literatur immer wieder ge-

zeigte Tendenz von Organisationen, an Routinen und etablierten Strukturen

festzuhalten (vgl. zum Beispiel Stainback, Tomaskovic-Devey & Skaggs 2010).

Als Mitglieder sind etliche Menschen mit Migrationsgeschichte aktiv gewor-

den. Allerdings entspricht ihr Anteil wohl nicht dem in der gesamten Gesell-

schaft. Der LSVD erreicht also diese Bevölkerungsgruppe nur eingeschränkt.

In Vorständen – vor allem auf lokaler Ebene –waren und sind eingewanderte

Mitglieder vertreten. Auch hier aber spiegelt sich deren Unterrepräsentation

im Verband. Bislang ist keine gezielte Strategie entwickelt worden, um eine

stärkere Präsenz zu erreichen und die Perspektiven und Interessen von ein-

gewanderten sowie potenziell und real rassistisch diskriminierten Personen

stärker aufzunehmen.
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Allerdings bemüht sich der LSVD seit 2015/16 aktiv um die Organisierung

Geflüchteter. Migrant:innen haben sich wiederholt in eigenen, mit dem LS-

VD verbundenen Gruppen organisiert.Hierfür war und ist der Verband offen,

verzichtet aber gleichzeitig darauf, solche Strukturen zu verstetigen und for-

melle Repräsentation vorzusehen.Der Umgangmit einer potenziell wachsen-

den internen Heterogenität, die aktive Herstellung interner Integration und

Loyalität sind noch nicht zu Themen der Organisationsentwicklung gewor-

den. Merkbar verändert hat sich hingegen die Kooperationskultur. Unter den

Partner:innen, mit denen der LSVD zusammenarbeitet, spielen heute einige

migrantische Organisationen eine wichtige Rolle. Im Zuge einer intensivier-

ten Bündnispolitik gegen rechtspopulistische und weiter rechtsaußen ange-

siedelte Kräfte könnten solche Kooperationsformen an Bedeutung gewinnen.

Die Deutung von Migration und ihren Konsequenzen im und durch den

Verband war zeitweise umstritten, und es wurden unterschiedliche Akzen-

te gesetzt. Wie oben gezeigt, koexistierte Solidarität mit schwulen und les-

bischen Migrant:innen mit Ängsten vor zunehmender Gewalt gegen die ei-

gene Gruppe und einem Abbau erreichter Freiheiten infolge der Einwande-

rung. Teile der Mitgliedschaft verlangten zeitweise eine aggressivere, migra-

tionskritische Positionierung. Als Mitgliederorganisation wird der Verband

nicht nur von strategischen und taktischen Überlegungen der Führung, son-

dern eben auch von den Interessen der aktuellen Mitgliedschaft geprägt –

die zu integrieren Existenzbedingung sein kann. Im Rahmen eines durchaus

konflikthaften Lernprozesses setzte sich – unter Bezug auf die Kernidentität

des Verbandes als Bürgerrechtsorganisation einer Minderheit – eine Positi-

on durch, die die Gemeinsamkeiten diskriminierterMinderheiten hervorhebt

und Stigmatisierungen ablehnt. Hier erwies sich der LSVD also in gewis-

ser Weise letztlich als differenzaffine Organisation. Eigene Erfahrungen und

deren Deutung im Rahmen der Organisationsidentität bieten Anknüpfungs-

punkte für eine Sensibilität gegenüber unterschiedlichen Formen der Aus-

grenzung und für eine Hervorhebung von Gemeinsamkeiten.Wie Armstrong

in den USA gezeigt hat, gilt Vielfalt in der Schwulenbewegung typischerweise

nicht als bedrohlich, da sie eine Logik der »unity through diversity« ausbilde-

te. Mit der Betonung der Vielfalt der eigenen Lebensstile sei paradoxerweise

Differenz als Grundlage von Ähnlichkeit definiert worden. Schwulen und Les-

ben allgemein galten als Individuen, die nach individueller Freiheit strebten.

»›Difference‹ was defined, paradoxically, as a point of similarity. Gays and

lesbians were all individuals in search of freedom of expression.« (Armstrong

2002:3)
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Das Engagement gegen Rassismus diente darüber hinaus auch schwul-

lesbischen Gruppeninteressen: Rassismus und Homophobie betrachtet der

LSVD als zwei Aspekte eines Phänomens. Kämpfe gegen Rassismus und Ho-

mophobie erscheinen so miteinander verbunden. Hinzu kommt, dass im or-

ganisationalen Feld um Bürgerrechte und Menschenrechte, in dem sich der

LSVD platziert, die Positionsbestimmung gegen Rassismus und für eine Par-

tizipation von Migrant:innen zunehmend zur Norm wurde, der zu entspre-

chen auch Bedingung des eigenen politischen Einflusses ist. Der LSVD war

und ist offen für Vielfalt und engagiert in migrationspolitischen Fragen. Was

genau eine solche Offenheit aber bedeutet, muss immer wieder ausgehan-

delt werden. Sie durchzusetzen bedeutet, Barrieren zu beseitigen, die auch

wieder neu entstehen können. Erklärte Offenheit und migrationspolitisches

Engagement gehen nicht automatisch einher mit einem Wandel der zivilge-

sellschaftlichen Organisation selbst, auch dies illustriert diese Fallstudie.
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